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die eine fortſchreitende Verbeſſerung hoffen ; und ein un —

verhofftes Fallen noͤthigt Manche , die ihren Credit zu ſehr

angeſtrengt , zum Verkaufe , und gibt dann , durch den

hoͤhern Zinsfuß , den Kapitaliſten einen verſtaͤrkten Reiz zu

feſter Anlage , waͤhrend die reichern Speculanten einen

günſtigern Zeitpunct erwarten . Auf dieſe Weiſe bewirken

alſo neue Anlehen fuͤr laͤngere Zeit einen lebhaftern Umſatz
der Staatspapiere .

8. 3Y

Einfluß der Bequemlichkeit des Zinſenbezugs auf den Verkehr mit9q

Staatspapieren .

Die Leichtigkeit , welche die Staatsglaͤubiger in Bezug
der Zinſen von den , in den oͤffentlichen Fonds angelegten
Geldern finden , traͤgt nicht wenig dazu bei , die Kapitaliſten
allerwaͤrts zu ſolchen

durch den Umſatz der

nlagen geneigt zu machen , und da —A

Staatspapiere zu befoͤrdern .

Die in den großen Hauptſtaͤdten zu leiſtenden Zahlungen
nehmen einen ſo bedeutenden Theil des jaͤhrlichen Staats —

Einkommens in Anſpruch , daß der Finanzverwaltung jede
Gelegenheit zu einer Ausgleichung willkommen ſeyn muß ,
welche eine Erſparniß an Koſten fuͤr die Verſendung der

oͤffentlichen Gelder gewaͤhrt . Daher vergoͤnnt man den

Glaͤubigern , welche nicht in der Hauptſtadt wohnen , gerne
den Bezug der Zinſen bei den Provinzeaſſen . Wo den

Generaleinnehmern der Provinzen die Befugniß zuſteht , ihre

Auflieferungen in Wechſeln zu machen , und eine zahlreiche
Klaſſe von Perſonen ein bedeutendes Einkommen von ihren ,
im Lande zerſtreuten , Beſitzungen in der Hauptſtadt ver —

zehren , kann es ohnehin nicht an Gelegenheit fehlen ,
Werthe , uͤber die man dort zu verfuͤgen hat , oft mit Vor —

theil , und in der Regel ohne Verluſt , zu negociren .
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Auch der Auslaͤnder , der eine Summe in einer der

großen Hauptſtaͤdte der europaͤiſchen Reiche zu erheben hat ,

iſt wegen des Bezugs nie in Verlegenheit .

Die Pariſer , Londner , Wiener , Berliner Wechſel haben

auf allen Handelsplaͤtzen Europas ihren Markt , und je—

weils ihren , durch die Concurrenz feſtgeſetzten Preis . Der

Glaͤubiger traͤgt nur die Wechſelfaͤlle des Curſes , die ſich

aber in einem laͤngern Zeitraum mehr oder weniger aus —

gleichen . Fuͤr die Bequemlichkeit auswaͤrtiger Glaͤubiger ,

ſo wie zur Beſeitigung des Einfluſſes der Schwankungen

elcurſes vird von Regierungen , welche der

I.

es Auslandes bei ihren Anlehen beduͤrfen , wie

wir 8 2 Abſ . 3. §. 6 ) geſehen , bisweilen noch dadurch

geſorgt , daß die Zahlung der Zinſen auf auswaͤrtigen

Plaͤtzen zugeſagt wird . Oder es finden ſich ſolide Haͤuſer ,

welche , zur Befoͤrderung des Abſatzes fremder Staatsſchuld

ſcheine , die Zahlung der Zinſen zur Verfallzeit zu einem

feſten Curſe , oder uͤberhaupt nach gewiſſen Vorausbeſtim

mungen uͤber den Geldwechſel , bei offener Caſſe zu leiſten

uͤbernehmen
*)

Der Pariſer Markt bietet verſchiedene Beiſpiele ſolcher Unter

nehmungen dar .

So werden z. B. die neapolitaniſchen Renten , woruber Certificate

von Falconet und Comp . im Umlaufe ſind , von Rothſchild zu Paris

nach dem Wechſelcurſe , mit einem kleinen Abzug, zur Verfällzeit ,

bei offener Caſſe ausbezahlt .

Eine andere Compagnie (Ces. Lapanouse etc . ) löst die Coupons

der von ihr ausgegangenen Certificate , nach dem darin feſtgeſetzten

Preiſe von 250 Fr . für 59 Ducaten zur Verfallzeit ein .

Die Inhaber der engliſch⸗ neapolitaniſchen Obligationen haben

die

( am letzten Platze nach der feſten Vore ausbeſtimmung , daß die Zah

lung nach dem Durchſchnittscurſe des Londoner Geldes von den

letzten , dem Verfalltag vorhergehenden 15 Tagen , fünf Tage nach

Wahl , die Zinſen in London , Neapel oder Paris zu erheben

der Verfallzeit geleiſtet werde ) .
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Nicht wenig wird endlich insbeſondere der Bezug der

Zinſen durch die auf Inhaber lautenden Couponus er —

leichtert , die kurz vor ihrer Verfallzeit ganz die Stelle
eines Circulationsmittels annehmen .

Kr6 .

Einfluß der Leichtigkeit des Uebertrags der Schuldkapitalien auf den
Verkehr mit Staatspapieren .

Die Formen der Staatsſchuldverſchreibungen ſind ge⸗
woͤhnlich darauf berechnet , die Ausgleichung zwiſchen der
Klaſſe der Staatsglaͤubiger , die ihre Kapitalien aus den

oͤffentlichen Fonds herausziehen wollen , und den Beſitzern
disponibler Kapitalien zu erleichtern , und die Leichtigkeit
des Umſatzes geſtattet zeitliche Anlagen , die ein ſtetes
Ab⸗ und Zuſtroͤmen der Kapitalien auf dem Papiermarkte
bewirken .

Die Vertheilung der Schuld in Partial — Obligationen
von maͤßigem Betrage laͤßt die Concurrenz der kleinen

Kapitaliſten wie der groͤßten zu . Bei dem Syſtem der Inſcrip⸗
tionen kann jede , nicht unter einem ganz geringen Be —

trage ſtehende beliebige Summe in den oͤffentlichen Fonds
angelegt , und wieder herausgezogen werden 5) .

Daſſelbe Haus hat durch Schuldſcheine , die eine gleiche Quan —
tität Metalliques —Obligationen repräſentiren , welche bei der öſtreichi —
ſchen Nationalbank deponirt ſind , ſich verbindlich gemacht , die Zinſen
hievon bis zum Jahre 1835 zu dem feſtgeſetzten Curſe von 125 Fr.
für 60 Gulden im Zwanzigulden - Fuß halbjährlich zu Paris aus⸗
zuzahlen .

Für verſchiedene öſtreichiſche Papiere können die verfallenen
Zahlungen zu Wien oder Frankfurt erhoben werden .

) In Frankreich z. B. kann von der Summe von 10 Franken Rente
an jede beliebige höhere Summe übertragen werden , welche nur
nicht in Centimes ausgehen darf .
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